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Begerküue 

Als !ina. ooobe Jahre alt war, befiel eiedie 3uoht dee Ba.aohens. Sie fing 

an unehrliob su. sein. 'l'ino. lliUSte für 1hro Jluttor einkaufen geben, beill. Bäk­

ker, 1m Uilohlad.en und i111. Lebenoittelgeeobäft. Sie wa.r ein au:f'geweckh, 

riBbegieriees kleines ltädcben, und uie hatte es fertiß gebraoht 1 sich die 

Zehen- und Fingernägel rot zu lackieren, rie sie ea bei der Th.ttter gesehen 

hatte. Gelegentlieb veraohllierte sitt VQr dsm Spiegel ao.:;ar einen bälben Lip­

penstift. 

Sa&te iob eteblen? Nein• atehlen war es selbetverstä.ndlioh nicht,. Aber 

a1e hatte herauabeltOilllll.an, dDJJ sie für Geld, das beim Einka.uf'en übrigblillllb, 

Sü81ßke1ten erholten konnte. Es war ao, daß da in der Ha.upteache beharrecht 

wurde Ton der Leidenaobo.ft fü.1t JfegerkUuu. Dieee J,eid.eru!Johaft war voreret 

unbeningbar. 

Es bagann dt:ullit, daß Tina, die illllllar von zahlreichen kleineren Kindern 

umgeben iot - ein Hofstaat g&W'iosel"IJiaßen, d&r sie ihrer eilherblonden Locken 

und ihres schnippischen Auftretene wegen banndort -, d&ß 'I.'ina dieean Rotz­

naaen N&gerkUase spendierte. Sie standen alle miteinander ia Laden und 

ltOhleckten den Z~ukitaob~ Sicher hatte Tina vor, sich mit dieeer Spende 

aufzuspielen. Wer Königin iat und sieb einen Hofstaat hält, muß ihn bei Lau­

ne halten. 

Aber ea kQJillnraua, denn ait dar Zeit •erkte die Mutter, do.ß es llit der 

RechnUJ'I8 nicht stillmte. Ea fandon peinH.ohe Verhöre und Untersuchungen 

etatt, und 4Us war oe mit dem Hofstaat. Obne Negerküoee keine Kön181n aebr. 

Zur Strafe -und jetzt geschah etwae Arges, dae die Mutter "eich auege­

de.obt hatte - wurden 'i'ina. tRUa Kittagaasen HegerkUsse vorgesetzt. Wenn e11 

für die übrigen Po.m.ilienmitglieder Huhn o.uf Reis oder Tina.s Lieblingege­

richt, niillll'ich QuarkkHI8e gab, daJ:m türmten eioh auf Tinao 'l'eller pyra.mi­

denförmig ein Dutzend Segerkiisee , Dabei wurde sie weder gehäneelt noch ih­

rer Leidenschaft wegen gerügt. bl Gegenteil, wir gingen darüber hinweg, a.la 

seien Begerkfiaee für !inae Mag&n eslbstveretiLndlioh. ttnu hast es sut11 , sag­

ten die älteren Geeohwieter, "wir aUaaen Quarkklöße aasen, und du bekouat 

llegerkiisaa. Da siebt man 1 s wieder, wer hier verwöhnt wird." 

Tina machte stob de.ran, die Kitacbpyra.aide abzutragen, aber eohon beia 

dritten liegerkuß begann ihre Leiden•obatt &bzu!ltluen. Vielleicht durobeohau­

te a1e die List der Er•aoheenan - plötzlich fegte sie mit einer Handbewe­

gung den Rest auf don Fußboden. Eu k811 nicht mehr dazu, ihr auch bei den 

folgenden Mahlzd ten BegerkUsee vorzu••hen, solange jedenfalls, biS wir 

die Gewißheit haben diU'ften, e1e 'lriirde •on nun an bia in &lle Ewißkeit 

.;. 
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'>:1& 1 };al.' ~ l.lllrlioh euin. Die Mutter vertDOcbte gero.d.e noch, sie davon :.m-

~ü.okzuh ~ ten, auf rlen NegcrkUAe&n herumzutreapeln, so wild hBßte sie jetzt 

11e :rool':tigt~ 'h!'euohull8 .. 

\iir :;.._.,..a,ohaman zogen nun Ue11 'lor!all dis Lehre, daS eich d&r 'l'eufel trJ.t­

o!:l.chli~'t ~1n•el dem 'll•jufel nuatro:l.ten. Ui.ßt. Bier 11Urde ei:no Loidenecha.ft für 

'S'9{l'er~i.laE e !'ben ll!lc:t durch Negerk ... aoe baeiogt, Eine :Binaenweioheit? Mag sein. 

\, .. 'IHH' eu~~t eclc1n hinto1· e:!.ne1J al.D.plen Ding, wie es ein Negut·kuß iot, 

i. uorJ:"; weJ.t-ej_chfflldee philoeophieohee Problem? 
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